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Stellen160
von insgesamt520bautNovartis
amStandortWehr inSüddeutsch-
land ab.DerBereichVerpackung
soll bis 2022anandereStandorte
verlagert werden. In Wehr blei-
ben Marktneueinführungen und
die Herstellung von Produkten
mit hoherWertschöpfung. (sda)

ANZEIGE

RoteZahlen amSchwarzenFreitag
Black Friday Der amerikanische Shoppingtag hat sich in den letzten Jahren auch in der Schweiz
etabliert. Nicht alle freuen sich darüber: Der Tag bringt zwarUmsatz, zerrt allerdings amGewinn.

Federico Gagliano

Spätestens seit diesem Jahr steht
fest: Black Friday ist inzwischen
auch in der Schweiz ein Datum,
das sich viele dick im Kalender
anstreichen. ImmermehrDetail-
händler lockenmit Schnäppchen
und Sonderangeboten. Die Seite
swiss.blackfriday listet über 200
Geschäfte, die bei der Preis-
schlacht mitmachen. Während
manaberdenTagoftmitBildern
ausdenUSAvonRandaleumbil-
lige Fernseher assoziiert, geht es
hierzulandegesitteter zuundher.
Besonders, da die Schlacht eher
online stattfindet.

Letztes Jahrmachte sich dies
durchmehrere überlasteteWeb-
seiten bemerkbar: Bereits kurz
nach Mitternacht stürzten die
Online-Shops von Manor, Inter-
discount, Melectronics und Mi-
crospot unter einer Flut von Zu-
griffen zusammen. Das scheint
dieses Jahr nicht anders zu sein:
Interdiscounts Shop brach ges-
tern zusammen. Der Elektronik-
händlerbietet indieserWocheals
Teil seiner «Black FridayWeek»
dasHalbtax der SBB zumhalben
Preis an – allerdings nur fürNeu-
kunden. Die Gutscheine waren
rasch ausverkauft, inzwischen
wurdeNachschub geliefert.

Profitieren dieHändler über-
haupt vom «umsatzstärksten
Tag»des Jahres,wiederBlackFri-
dayoftundgerne inPressemittei-
lungen genannt wird? «Es ist ein
gefährlichesSpiel.Bei vielenPro-
motionen legendieHändlerdrauf
oder haben Zuschüsse von den
Lieferanten erhalten», erklärt
ThomasLang,GründerundChef
des E-Commerce-Beratungs-
unternehmens Carpathia. Und
weiter: «Von Umsatz alleine hat
noch kein Händler gelebt – der
Handel lebt von Marge. Kommt
hinzu, dass dieseUmsätze inden
Folgewochen vor Weihnachten
fehlen, weil sich viele Kunden da
bereitsmit ihrenGeschenkenein-
gedeckt haben.» Seine Meinung
teilt Jelmoli-ChefFrancoSavasta-

no, der kürzlich gegenüber der
«Handelszeitung» seinem Un-
mutgegenüberdemBlack-Friday-
TrendLuftmachte.

EinBlackFriday
am1.August?

Aus ökonomischer Sicht macht
der Tag also nicht viel Sinn – wo-
her rührt dann der Gruppen-
zwang? «Satte Rabatte kommen
bei der Kundschaft selbstver-
ständlich immer gut an, undnie-
mandwill denUmsatzandieMit-
bewerber verlieren. So kann ich
mir erklären,warumfast allemit-
machen», sagt Lang.

Mit der richtigen Strategie
könneman aber auch vomBlack
Friday profitieren: Lang rät bei-
spielsweise, nur ganz wenige

Hammerangebote zu kreieren,
fallsmöglich sogarmitUnterstüt-
zung der jeweiligen Lieferanten
oderMarken. Oder noch besser:
«Gar nicht mitmachen und über
das ganze Jahr ein gutes Preis-
Leistungs-Verhältnis präsentie-
ren.»TrotzdemglaubtLang,dass
Black Friday hier ist, um zu blei-
ben:«Es ist sehr schwierig, so et-
was wieder zurückzuziehen.
Denn ein Mitbewerber wird im-
mer mitmachen und dann die
Kunden für sich gewinnen, zu-
mindest an diesemTag.»

Black Friday bleibt aber ein
Fremdkörper inderSchweiz –und
hat seine finale Form noch nicht
gefunden:Händlerexperimentie-
ren deshalb noch damit:Manche
strecken die Angebote über das

Wochenendehinausoderwie In-
terdiscount über die ganze Wo-
che. Andere wechseln den Tag:
Media-Markt startetegesternden
«RedThursday»miteigenenAn-
geboten.DerursprünglicheBlack
Friday funktioniert in den USA
hauptsächlich wegen des verlän-
gerten Thanksgiving-Wochen-
endes – was sich hier nicht ohne
weiteres kopieren lässt.

Eine Schweizer Variante des
Black Friday könnte für die hie-
sigen Händler erfolgverspre-
chender sein als die aktuelleVer-
sion. Doch welches Datum eig-
net sich dafür am besten? «Ich
würde den Tag nicht ins Weih-
nachtsgeschäft legen, sondern
umden 1. August. Damit könnte
man die Sommerflaute und das

immer etwas schwierigere 3.
Quartal beleben»,meint Lang.

Konsumenten
sollengezielt einkaufen

Des Händlers Leid ist zwar des
Käufers Freude, trotzdem ist
beimBlack-Friday-ShoppingVor-
sicht geboten.Nicht alleAngebo-
te sind auch wirklich Schnäpp-
chen: Es lohnt sich, den Preis
einesProdukts beimehrerenAn-
bietern zu vergleichen.

ZumTeilwerdendieRabatte
aufdieunverbindlichePreisemp-
fehlungdesHerstellers gegeben,
welche oft über dem tatsächli-
chen Ladenpreis liegt. Lang rät
zusätzlich, gezielt vorzugehen
undnurDingezukaufen,dieman
auchwirklich braucht.

Von einem derartigen Kundenzulauf können Schweizer Detailhändler aktuell nur träumen: Warteschlange vor dem Elektronikgeschäft Best Buy
in der US-Stadt South Portland am Black Friday des vergangenen Jahres. Bild: Brianna Soukup/Getty

Francesco Vass (43). Bild: DP

Weko geht gegen
Autozulieferer vor
Untersuchung Die Eidgenössi-
sche Wettbewerbskommission
(Weko) hat eine Untersuchung
gegendieBucherAGLangenthal
und die Brenntag Schweizerhall
AG eröffnet, die das Abgasreini-
gungsmittel Adblue in der
Schweizvertreiben.Esbestünden
Anhaltspunkte, dass die Unter-
nehmen beim Vertrieb des Mit-
tels,dasbeiDieselmotoreneinge-
setzt wird, die Kunden unter sich
aufgeteilt hätten, hiess es in
einem gestern veröffentlichten
Communiqué.DieswäreeinVer-
stoss gegen dasKartellgesetz.

IneinerUntersuchungwollen
dieWettbewerbshüterprüfen,ob
derMineralöl- undSchmierstoff-
händler BucherMotorex undder
weltgrösste Chemikaliengross-
händler Brenntag hierzulande
verbotenerweiseAbsprachen ge-
troffenhaben.Beidegeltenalsbe-
deutende Player beim Vertrieb
vonAdblue in der Schweiz. (sda)

Tutti-Chef geht
zu Ricardo

Marktplatz FrancescoVasswech-
selt vonderSpitzedesKleinanzei-
genportals tutti.ch zum Online-
Marktplatz ricardo.ch. Vass wird
ab 1. Januar 2018 zum neuen Ri-
cardo-Chef.Er folgtaufBodoKip-
per, der die Leitung aus privaten
Gründen abgibt. Unter seiner
Führung werde ein grundlegen-
derUmbau des Portals gestartet,
heisst es in einer Mitteilung der
Ricardo-Gruppe. Der gebürtige
Tessiner Vass ist 43 Jahre alt. So-
wohldieRicardo-Gruppealsauch
tutti.ch gehören seit 2015 zum
MedienkonzernTamedia. (sda)

Die miserable Mostobst-Ernte zwingt
Ramseier-CEO Christian Consoni
zum Import von Konzentraten. 10

«Wir können
unseren
Bedarf nicht
abdecken.»

zwingt
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nicht
.»

Aktien Top
Comet Hold. N 162 +3.91%

Temenos N 126.9 +3.42%

Bachem Hold. N 137.1 +3.16%

Devisen und Gold SMI +0.26%
9315.56Dollar in Franken 0.9819 0.0%

Euro in Franken 1.1638 +0.32%

Gold in Fr. pro kg 40497 -0.26%

Leonteq N 57.5 -5.43%

Kudelski I 11.7 -3.31%

Molecular Partn. N25.85 -3.18%

Aktien Flop
Geldmarkt 22.11. Vortag

Fr.-Libor 3 Mt. -0.751 -0.751

Fr.-Libor 6 Mt. -0.6558 -0.6558

Zinssätze in %

Ohne Gewähr. Quelle: vwd group 24112017

Uhren & Schmuck
mit bis zu 80% Rabatt.
Schweizerhofquai 4,
6004 Luzern.
www.embassy.ch
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